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Der sozialdemokratischeWarLeitag.
(Nachdruck verboten .)

M ««»het« , 28. tzseptrmder.
8 « Beginn der heutigen NachmtitagSfitzurrg lag de«

Psrtettage folgende von de» Gewerkschaftsführer von El»
und SS Gensffe» ««Lerzeichnete

adgeänderle Resolnltos gegen die steten Gewerkschaften
vor . »Weil die unter gewerkschaftlicher Firm « auftretW-
de» poMischru Zwitterorganisatismv , groavnt . Freie Brr-
rivigung deutscher! Gewerkschaft«»*, sich iAmer oewußter i»
den Dienst anaxcho-ssztalWtsSrr Propaganda und Ziele He»
Helle haben, weil ferner die OrgantsaÜouen eutgegrv de»
Beschlüssen der Parteitage der ssztaldemoftatischen Partei
Deutschlands, welche der Arbeiterschaft die gewerkschaftliche
Organisation in Zeurralverbänden empfehlen, die gewerk¬
schaftlichen Zentralverbäube fortgesetzt i« der gehässigsten
Weise bekämpfen, weil ferner diese OrgasiftiLiLnru i« offenen
Gegensatz zu den Beschlüssen soztaldrmokrstischer Kongresse
den anarchistische» Generalstreik propagterm und ÄderdieZ
durch eine besondere Arudemug ihres OrgMissAonZpro»
gra « « S die anarchistische Agitation direkt gefördert haben,
and weil die Vorstände dieser »Freien BsrünigNÄge»* in¬
terne Beratungen zwischen Partetvorftand und Grueralkom-
Mission über koS Verhalten bei politischen Massenstreiks —
die schon ans Gründe» der Partetstrategie geheim bleiben
mußten — tu der »Einigkeit* vrröffer-tücht und dadurch die
Partei zum Gegenstand aLgemetuer Angriffe gemacht habe»,
wiederholt der Parteitag die RssoluLion des Lkbrckrr Par¬
teitages : Der Kamvf der Arbeiterklasse auf politische» usd
wirtschastlichtM Gebiete erfordert ekrchrtüiche ZasamNensass-
»ng aller Kräfte in dev brtr . OrqanlsLtiEn . Vr hat znr
GrundSedinKUng dre KASSbMg stru -qer Disziplin in der
Aktion, dis Respektierung drr Beschlösse der Mchrhrit durch
die Minderheit gemäß des Grundsatzeu der Demokratie.
Wer der Partei oder seiner Berufsorganisation in eine«
von ihnen geführtes» Kampf durch Tatru entgegen wirkt oder
Soudrrbüudelei zur Führung solcher Gegcuagitatiov be¬
treibt , verstößt wider - aS vsrevtwiSelte Leben! Prinzip drr
ArSMrbewrgnng . ES find daher die örtlichen Organi¬
sationen der Prrtsi berechtigt, solche Mitglieder solange ans
ihrer Mitte arrszyschließev, als sie in diesem verhalte » ver¬
harren Md erklärt , daß diese -mürchs-sszialtstWe » Ber-
eivignügev keinerlei GemelNfKast mk« der modernen Nr-
beiterblwegLvg habt » und dcß jede Mitarbrit von Partei¬
genossen i» diesen Brreiueu , KersammkNugkn und Preß-
organen unverrinbor » it der Förderung der Partei ist.
De» aNWcho-foziaMische« »Freien Berkivigungkn* ist die
Partripressz zu verschließen und find dir Redaktionen ver¬
pflichtet. der amarchs-sMalißischen Propaganda und Or-
gauisaLtsu » it aller SutschiedevheiLentgegkn zu treten .*

ES wurde dann in die
Diskussion über de« Massenstreik

eingetretm . ReichSragSabg. Zubeil -Berlin wirft den Ge-
werksch-rftrn vsr . st- wollte» die Partei tenoristere « ou!>sie
unter die Beschlüsse des Kölner Gewerkschaftskongresses

zwingen. (Unruhe und vereinzelter Beifall .) KautSktz-
Berlin verteidigt seinen bereit» » itgrtetlteu » «trag . Sine
Verständigung zwischen Partei und Gewerkschaften sei abso¬
lut AStvenvig . Werden die Gewerkschaften konservativ, so
werden sie zu einer Bremse für die Partei . Daru » » uß
di« Partei dahin streben, die Gewerkschaften so auSzubtldeu,
daß fie de«, BorwärtSstrebm der Partei kein Hinderutt find.
Die Gewerkschaften können nur gewinnen, wen« fie » ehr
vo» sozialdemokratischen Geist erfüllt werden. Bei ns»
hat die Sozialdemokratie die Gewerkschaften begründet, fie
hat fie geleitet und belebt. Die » erbekraft der Sozial¬
demokratie kommt den Gewerkschaften zugute. (Sehr gut !)
Auf dis PsrtekdWplin müssen wir unter alle» Umständen
halten . Und dir Gewerkschaften fahren gut dabet. Durch
keinen Beschluß der Partei ist ihr die Arbeit erschwert wor¬
den. Technisch mischt sich die Partei überhaupt nicht ia
ihre Angelegenheiten. Sie darf aber die Interessen der
eigenen Mitglieder Licht höher stellen, als die des gesamten
Proletariat «. (Lebhafte Zustimmung .) Partei und Ge¬
werkschaften Küssen eisig sei». Grmeivsasr werden wir
Mieren großen Feind besiegen, de« wir getrennt nicht
schlagen können. (Lebhafter Beifall .) ES sprachen »och
David -Mainz , Rosa Luxemburg,  Schmidt -Berlin.
Sachse -Bochum, Guussel -Stettiu.

Zu « Thema
Maifeier

war folgende, von Fischer -Berüu nnterzelchvrteResolution
eingeltmfeu: „Die Maifeier ist eine zur Unterstützung der
KlasftuforLMsgeu und der MaffrukampfrS des Proletariats
sowie zur Förderung des Weltfriedens vo« den iuter-
uaticnalk « NEsiterkvugresseu beschlossene Demonstration,
deren wirksame und würdige Gestaltung gemeinsame Aus¬
gabe aller psMsck und geverkschüftlich organifierteu Arbeiter
ist. RlS solche Klsssesdemonstratio» wird fie vom llrütt-
uehmertnm und den bürgerlich« Regierungen bekämpft,
aber dieser Widerstand kau» für die Arbeiterklasse kein An¬
laß sein, von der Durchführung der Ralftkr abzuschev. In
UeSerrinstsmumng« ft de« irrtrrMLionalev Arbrlterksugressea
von Paris 1889 , Brüssel 1891 Zürich 1893 , London 1896,
Paris 1900 nad Amsterdam 1904 betrachtet die deutsche
Sozialdemokratie die allgemeine ArbeitSruh « als die wür¬
digste Form drr Feier . Der Parteitag « acht es daher den
Arbeitern und Arbeiter-Organisationen zur Pflicht , neben
den anderen KundgebvLgen für die allgemeine ArbritSruhe
am 1. Mai eivzutrrten und überall da, ws die Möglichkeit
drr ArbettSehre Vorhände« ist, die Arbeit ruhe« zu lasse«.*

Die Diskussion über obiges Thema wird um halb 7
abgebrochen und ans morgen vertagt.

— 27 . Sept . Zur heutigen vierten Sitzung , dir die
Fortsetzung der Debatte des Massenstreiks  brachte , war
der Andrang wieder ein ganz ungehenrer. Die Mannheimer,
LndwkgStzafener und Heidelberger Genossen find für hevte
nachmittag zn ei»t« Massenstreik  durch ihr hiesiges
Parteiorgan anfgefordert worden, und cs wird voraus sicht¬
lich einen Kugehenren Zvzvg nach Hetllelberg gebe». Der
Artikel führt auS : Vielfach wurde wegen Besuch des
GroßherzoepaareS an Euren Werkstellen die Arbeit ringe-

stellt. Ihr habt ans Kommando feiern müsse» ; unu « acht
es Euch zur Pflicht, auch Morgen zu« Empfang der Ar-
beitervertreter Euch frei zu mache«. Zeigt de« schweif¬
wedelnden ByzautiuiSmvß , daß die Arbeiterschaft ihre Ver¬
treter , ihre Lorkämpfer zu schätzen oud zu achten weiß.

Dann wurde vo« Parteivorstaude und der Konnoll-
kommissivu folgende ^ .

Resolution gegen die freie» Gewerkschaften
vorgelegt : , Ja de« in dev Fr . Bereinigungen deutscher
Gewerkschaften verbundenen Organisationen treten bedaner-
lichervetse i« « er bewußter Tendenzen hervor , die diese
Organisationen in de» Dienst der anarcho -sozialistischen,
die deutsche Sozialdemokratie geflissentlich bekämpfenden und
schmähenden Bewegung stellen, ja die eine anarchistische
Agitation gegen die Partei fördern wollen. Und da durch
dieses Treiben auch die Ausbreitung drr gewerkschaftliche»
Orgauisatiimk» ausS schwerste geschädigt wird , er klärt der Par¬
teitag : . Die anorSo -sozialistiichev Bestrebungen, wie fie in den
kokatorgarristerte» Gewerkschaften sich geltend machen, sind Ml-
vereinbar mit de» Zielen und Interessen der Sozialdemokratie.
Die Parteipresse hat daher die Pflicht , die auarcho-soziaN-
stische Bewrgnvg auf das Entschiedenste zu bekämpfen and
die Parteigenossen haben die Aufgabe, Personen , die für
diese anarcho-sszialißischen BestrebN-gen eintretrn und für
sie agttüreu , soweit diese Personen Parteigenossen find, auS
ihren Reihen aaszaschlirßeu. Diejenigen Parteigenossen,
die in den lokalen Gewerkschafter! organisiert find, ersucht
dis Parteilkitrmg , in UrberciustimmuLg mit der Resolmiov
deS Lübecker Parteitags , sich dr« zentral »^ LkiMteu « t-
verkschaften amnschließev.* ^ ^

ES sprachen noch Bömelbmg vsd Singer . Bebel hatte
das Schlußwort . Er sprach sich zu« Schluß uvch
besonders war« zugunsten der russischen Revolutionäre au« .
Ueber die Resolution wird morgen früh abgrflimmt werde«.

UoMifche HleSersicht.
D «S Institut für i» ter « »ti »« «les « echt

kam zn folgendem Beschluß bezüglich des Luftballon - und
der drahtlosen Telegraphie : Die Luft ist frei ; die Staaten
haben au ihr in Friedens - und KrtcgSzeiteu nur die zur
Selbsterhaltnkig erforderlichen Rechte. Aus die drahtlose
Telegraphie staden mangels brsonderrr Bestimmungen die
für den gewöhnlichen telegraphischen Berkrhr geltende«
Regeln Suwendvug . Jedem Staat steht es frei, zur eigene»
Sicherheit die Leitung der elektrischen Wellen über sein
Land- oder Seegebiet zu untersag «», er ist jedvch gehalten,
dir anderen Staaten vo» eine« solchen verbot sofort z«
brnachrichtigev.*

Priiez Georg » »« Grieche » !«« - hat Kreta
verlasse « , der neue Souveruenr Zaimis wird nächste
Woche an Bord eines einer Gchutzmacht gehörenden Schisse»
vo» Athen nach Kreta Metzen . — AuS Anlaß der Abreise
des Prinzen Georg von Kreta haben in den letzten Lage»
dort Versammlungen ststlgrsvudev , durch welche die Ruhe
bedroht wird . Die Erueumrug ZaimiS zn» Oberkommissar
ist drr Türkei mitgeteilt worden. Der türkische Miuisterrat

Iriedet.
Sine Geschichte ans de« Volksleben

vo» W . O . vo» Hör ». (« . Oerlel .)
(Forts,»««, .)

.Das Schiff ist leck.* rief ein Matrose.
„An die Pumpen I* donnerte der Kapitän.
Ich stellte das Kästchen bet ihm Lieser und wußte nicht,

was ich beginne» sollte.
»Fort an die Pumpml * befahl er.
34 gehorchte rmgrublMiS.

. Wir arbeiietrn rastlos ; aber der Mur « blieb sich
gleichend das Wrffrr Weg.

Schalnppe los und in Sce !" befahl der furchtbar
Leidende.

ES geschah. Er wmde hineiugetragm , die Mannschaft
folgte; wir drückten ab, rrud dis Schslvppr wurde in die
Ser ««schleudert. —

Immer noch brüllte der Sturm im Wettkampfe « it
de« rollenden Donner in gleicher Kraft fort.

Unsere Schalnppe wurde wie eine Rußschals umher-
geworfe». Dann und wann »« leuchtet- ei» Blitz aufs
gräßlichste die Umgebung. Der Schau « der Wellen leuch-
tete aranenhaft i« Lichte des Blitzes. Noch sahen wir da«
Schiff, das aber immer tiefer sank. Sin zweiter Blitz —
es war gesunken.

ES war indes . a!S ob der Sturm mit diesem Opfer
befriedigt wäre . Er Hörle allmählich ans ; aber nicht das

eckliche Woge» des Meere». GS war eine Nacht, wie
keine zweite -klebt hatte.

Als der Morgen endlich tagte , sahen wir den Tafel¬
berg, und unser geschickter Steuermann führte uns gegen
abend glücklichk« den Hafen von Kapstadt?

Der Zustand « eines Herrn war entsetz-tch. DaS Wuud-
fieber hatte den höchsten Srad erreicht.

Schnell kamen Mrzte . Er wurde in doZ Lazarett ge¬
bracht, md ich foktzre ihm. Ich habe die Gesichter der
Aerzte studiert. Sie waren sehr bedenklich. AIS sie berieten,
verstand ich da? furchtbare Wort : ATprttaüvv . ES blieb
Nichts übrig wenn er sollte grrettkt werden, v!S — de«
Arm abzi'uehmeu, denn soviel will das- fr -Ad- Wsri:
Amputation sagen, das ich schon i« Lager vor Mastricht
und !« holländischen Lazarett rn dieser Stadt kennen- ge-
lernt hatte.

Der Leidende war »och immer i« Fieber und redete
irre . Nugushörlich rief er de« Steuermann ?, erteilte seine
Befehle «nd jammerte über den Bsrlsst des Maste- und
dergleichen, namentlich aber darüber , daß die kostbare Lad-
nny der Kompanie in Gefahr sei Wd sein !nb :r , tremr
Oldenbarveveld , fei« Schiff nämlich, « it de« cr schov
manche Seereise gemacht habe, unheilbar leck sei, da- heißt
rin Loch bobe, durch welche« das Seevsffrr eivdrävge.

Die Operation ging vor sich » it großer Gefahr , aber
glücklich. Der große Blutverlost « achte d-s Kapitän völlig

r D «S Kapland gehörte biS zum Jahre 1806 zum holländischen
Kolonialbesitz und wurde erst auf dem Wiener Kongreß 1816 ent-
gültig England zugesprochen.

kraftlos . Gegen Morgen schlief er ein, oder vielmehr, er
versank in einen dumpfen ohnmächtigen Zustand.

Da saß ich au dr« Bette »oll tiefen Schmerzes über
das LoS » eines Herrn und weinte Tränen d-S Mitleids.
Alles , was ich erlebt in letzter Nacht, dürfte mir nichts
gegen das , wa» ihn betroffen. Ei» so wichtiges Glied
zu verlieren, ist entsetzlich! Starb er, wer vmde dann
aus mir, hier in dr« fremde» Lande, ja in de» fernen
Weltteil , ohne irgend eine Habe a!8 « eine Kleidung, ohne
Bekannte, ohne NuSstcht ans -kn ehrlich Fortkommrd?

Schwarz lag die Vergangenheit hinter mir , schwärzer
lag die Zokurrft vor mir . Da heb ich « ich denn in dm
Mm Nächten, die ich au de« Krankenbette durchwachte,
«iederxeworfm a»f « eine Kuice und habe «ml- tiefster Seele
zu dem Hrrrn aebitet , der gesagt bat : Rufe » ich an i»
der Not, so will ich dich erretten , und du sollst mich preise«!
Uno durch das Gebet ist « irS gewiß geworden , daß mein
teuerer Herr nicht sterben werde.

Und wirklich Gott verließ mich nnd M ?rm armen
Herrn nicht. Mit Heldenmut hat er sei» Geschick ertrage ».
Der Eifer der Aerzte, seine gesunde Natur , m ire auf¬
opfernde Pflege — den« kein Schlaf kam Über « eine Auge«
kn ström Nächten — alles wirkte zusammen, daß die Heil¬
ung günstig fortschritt . Die vornehmen Holländer wett¬
eiferten, dem Kranken ihre Teilnahme zu bezeugen. Nicht
wenige wollten ihn tu ihre Wohnungen nehmen; aber die
Aerzte gaben es nicht zu, daß er solcher Erschütterung a»S-
gefetzt werde.

(Fortsetzung felgt .)



hat dl seiner letzten Sitzung beschlossen, Einspruch dagegen
zu erbeben.

I » der « exik«»ische» Provinz kver« Lr »z
«acht fich, wie aus Newyork gemeldet wild, eine revoluti¬
onäre Bewegung bemerkbar. Die Einwohner mehrerer
Ortschaften haben fich zusammeugcrottü, um gegen de»
Präsidenten Diaz vorzugrheu.

Da» Kvveltee der kabaaifche« Nevolntiouäre
gab die ErklSrnug ab, daß nunmehr keine ernstliches Met-
nungSverschiedenheiteuzwischen ihnen und der amerikanischen
Mission beständen und daß sie den Entwurf einer FrirdruS-
programmS in Empfang nehmen würden.

Unruhe» fi«d i» Be»i», de« britische« Neger«
reich au der Süße in Oberguiuro, auSgebrocheu. Eine
Anzahl Kaufleute war gezwungen, zu flüchten. ES heißt,
zwei Europäer seien getütet worden.

Gages -Merngkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 28 . September.
In Nr. S der WSrtt . Gchwarzw»ld»erei«<>

dliitter ist au 1. Stelle die hübsche Hülle und zwar in
4 von Forstamrmarm Barth gezeichneten Bildern zu sehe«,
die de« Andenkend°s k-uvergeßllchm Oberförsters nud ver¬
diente» SchwarzwaldfreuudeS Nördliuger geweiht ist. Die
Erläuterung hirzu bildet der flott geschriebene Artikel. Die
Nördliuger Hütte auf der Ruine Lörbach. Einweihung a»
2S. Juli 1908." ES reiht sich an die Fortsetzung an- der
alten Beschreibung: . Land und Leuts von ÄSuelfingeu i«
SchwarzwalL". Kirchweih und Taufen, Heukatz und Sichel-
Hänge, Festtage nud Altertümer und die Einwohner nach
Körper und Seist werden anschaulich gezeichnet. . Das
Jakobtftst in Tetvach und seine Bedeutung" schildert Hosrat
Dr.Wurm, einen Festzug de!« Jakobisest und eia Trachteu-
dild liefert zur Illustration Photograph Hertlei« von Stutt»
gart-Teinach. . Warum dev Pfalzgrasenweilemeru ihre
Floßpurtic ins Waffrr gefallen ist", erzähltW. Hoffentlich
iß die Idylle einer ZiuSbaSfloßsahrt nicht für ade Zeiten
dahin! Aber wir wild das sonst so friedliche ZiuSdächle
werden kann, wenn eS. zerreißend seine Ketten, zur Eigen¬
hilfe schrecklich greift", das hat der 19. Jan! und 11. Juli
gezeigt, das zeigen ebenso die hübschen Ausnahmen von
Pfarrer Sigwart: . A« ZtnSbsch bei der Kohlmühle und
der Selteugrabev-ei Attrnstrtg". Eine Reihe von Ge¬
dichten zieren die Nummer. . Das Lied vom deutschen
Wald" fingt Eugen Hang; .Hirsau", die berühmte Kloster-
stätte feiert Anua Bechler und . Perouse", daS freundliche
Waldenserdörflriv, sowie. Die Kartoffelernte" Christian
Wagver-Warmbrouv. Aus fünf BezirkSvrreiuru folgen
Nachrichten. Die Mitgliederzahl hat wieder zugenommeu.

Stuttgart , 27. Septbr. Der Semeinderat hat daS
mit der Erhöhung der VolkSschullehrergsbält» begründete
Gesuch der Elemenlarlehrer, Reallehrer, Präzeptoren und
Lürgerschullrhrero« Neuregelung ihrer SehaltSverhältuiffe
abgelehut mit der Begründung, daß die Angehörigen dieser
Lrhrerkatezoriev reine Staatsbeamte seien, somit der Staat
die Verpflichtung zur Neuregelung dieser SehattZverhSltuisse
habe, wenn eine solche für avgezeigt erachtet werden sollte.

r. Z»ffe«ha»se«, 27. Srpt. Die bürgerlichen Kol¬
legien beschlossen einstimmig die Errichtung eines Gas¬
werkes , zu de« der technische Berater der Gemeinde,
Ingenieur Heinrich-Pforzheim, die Hauptpläue ausführenwird.

r. C«»»ft«tt, 26. Sept. Zu dem von der Stadt-
gemeinde Stnitgart veranstalteten am nächsten Sonntag
nachmittag2'/, Uhr stottfindrudeu Pferdeprämieruvgrnfind
150 Pferde, zu den Wettrennen 54 Pferde augrmeldet.
Die Rennen finden in folgender Reihenfolge statt. 1.) Tra-
Lerwageureuneu, 2.) Saloppreiteu leichter Pferde, 3.)Traber-
»ageureoueu, 4) Goloppreite» « ittelschwerer Pferde,
5.) T'.aberwagenreuuev, 6.) Saloppreiteu schwerer Pferde,
7.) Lraberwagenrenneu.

Zischgas tschekale Kuah
Eine lustige Tiroler Geschichte

von
Rudolf Sr ei uz.

(Schluß)
Der LolSl, der anSgetrunkev halte, gab wieder mit

eine« behaglichen Knurren seine Einwilligung. DaS war
ja schneller gegangen, als er gehofft hatte. Ja , ja. mau
«nß so eine« alte» Madel nur a biffel'SKoderl kratzen.
Daun schont sie g'kchwiud„herrmärtS". Er gab etliche
tüchtige Stücke Zucker in die Saffeesvpp'u und«einte nach
einer Weile nachdenklich:

„'S Doppelte iS wohl vielg'sagi!"
„Da hast du dir dös Blech wohl noch uit g'nau an-

g'schautl" erwiderte die Zischga.
.Oh, i bab' sie gvat tz'oua k'sehen bei« Tränken!

Ans achtz'g Gulden, wenn fie noch recht fleischig iS, könnt'-
einer schon steigernI* « einte der Loisl.

.DöS iS die Tschekatr in fünf Jahr' noch wert!* ergriff
die Zischga die Partei ihrer Kuh.

Der LotSl entschloß fich zu eine» großen Trumps:
.Wenn einer au Hunderter gäd', nachher zahlet er wohl
wia a Gras!"

.Naa. uaa!" «einte die Dirn. . Um Huudertzwanz'g
»är sie noch»'schenkt!'

,8n Zehner würdest schon Nachlass'»l" rief der Loisl.
.Nus an Zehner grht'S ja schließlich bei so a Schstz-

r. Gt«« « hei« OA. LudWigSburg, 27. Sept. El»
schwerer UuglückSfall ereignete fich gestern mittag auf
der Straße LudvigSvurg-Stammhei« . Bo« Pferdekaus
in LndwigSburg kommend, bestieg der 78jährige Kutscherei-
besttzer David Settiing ans Stuttgart sein eben erworbene-
Pferd. DaS Tier warf aber seinen neuen Eigner so un¬
glücklich ab, daß er bald darauf au den Folge» des Sturzes
v.nschied.

r. Schorxdors, 27. Sept. Einer Bekanntmachung
desS. Ob-ramtS zufolge find 1000 Belohnung aus-
gesetzt für dir eine Bernrteiluug ermöglichende Entdeckung
drS Urhebers oder der Urheber der in Baltmannsweiler
am 29. Oktober und 80. November 1904, 7. Februar 1905
und 26. Isli 1906 aaSgebrochrmu Brände.

r. Heilbr»«», 26. Sept. Der Knecht einer hiesigen
Bierbrauerei erlitt m de« benachbarte« Dalheim einen
schweren Unfall . Die Pferde scheuten und gingen
Lurch, wobei der Knecht vom Wagen herab gegen eine
HauSecke geschlendert wurde, daß er bewußtlos liegen
blieb. Er wurdei»S städt. Krankenhaus hiehrr gebracht.

r. M« , 26.Sept. Die hiesige Fleischrriunuug brachte
in einer gestern abgehalteues außerordentlichen Innung--
versammluug Obermeister Kräß als ordentliches Mitglied
und Bäckermeister Etsele in Friedrichshofen als Ersatzmann
für die Wahlen zur Handwerkskammer irr Vorschlag. ES
wurde daun beschlossen, das bet sämtlichen JuvrmgSmrtgliederu
anfallende UuschMti« Wege der Versteigerung zu ver¬
werten und gewisse Wmstsorteu nur « ehr in einer Preis¬
lage zum Verkauf zu bringen. Die Versammlung setzte
das« eine Ksmmisstou zur Festsetzung der Fleischprrife für
jeden halben Mouac ein und beschloß den Ladenschluß um
8 Uhr abends eivzusübren, ansgeuommeu die Samstage,
au denen bis 9 Uür offen gehalten werden soll.* *

*

Lovdto- rkovdivotur. Wie wir hören, soll in einer
zu diese« Zweck zusammeugetreteuru Versammlung ange¬
sehener, der Deutschen Partei nahestehender Männer aus
de« Bezirk Tübingen, Hr. Schultheiß Rath von Lustnau
als LaudtagSkaudtdat für den Bezirk Tübingen ausgestellt
worden sein. Die Entscheidung soll in den nächsten Tagen
erfolgen.

Deutsches Reich.
«ortt », 26. Sept. Aus Stettin wird berichtet: Bel

der Abmdmahlsseter im Dorf Dabrrkow in Pommern ge¬
langte durch ein Versehen Salzsäure statt Wein in den
Kelch. Zwei Frauen erlitten leichte, eine Frau lebensge¬
fährliche Verletzungen.

Heidelberg, 25.Sept. Heute nachmittag unternahmen
der Großherzog und die Sroßherzogiu eine Rundfahrt
durch die belebtes Straßen der Stadt, in denen die Vereine
und Schulen Spalier bildeten. Bei der neuen Brücke hieß
StaatSrat Honsel in seiner Ansprache den Großherzog und
die Großherzogln herzlichst willkommen und dankte de»
Großherzog für seine Genehmigung, der Brücke den Namen
FriedrlchSbrücke gebe» z»dürfen. Der Großherzog erwiderte
mit herzlichem Dank. Daun erfolgte die Rückfahrt zur
Stadthalle, vor der fich die studentischen Verbindungen aus¬
gestellt hatten. AlS der Großherzog und die Sroßherzogiu
im Saale erschienen, ertönten Orgelkläuge. DaS städtische
Orchester und der Heidelberger Säugerverbaud boten eine
Reihe formvollendeter Vorträge. Nach den Seide» ersten
Stücken ergriff Oberbürgermeister Wilckeus das Wort zu
einer Ansprache an das großherzsglkche Paar, kn der er
besonders an Kaiser Wilhelm1., an die 500jShr!ge Jubel¬
feier der Universität und au den Besuch des Großherzog-
paareS vor 50 Jahre« erinnerte. Nach de« Hoch auf dar
Großherzogspaar wurde die FriedrichShymue von dem ge¬
samten Publikum stehend gesungen. AlSdaun erhob fich
der Großherzog und dankte in einer längeren Ansprache,
die mit eine« Hoch aus das Deutsche Reich schloß. Später
trat daS großherzogliche Paar aas den Balkon der Stadt-
Halle hinaus, ws es durch ein prachtvolles Feuerwerk aus
dem Nrckar überrascht wurde. Um 7'/» Uhr erfolgte die
Rückkehr nach Karlsruhe.

A«g- b«r>, 26.Sept. Der heutig« Hauptfesttag der
58. Versammlung des Gustav Adolf-LereiuS wurde
durch einen FeftgotteSdieust in der überfüllten Barfüßerkirche
«tugeleitet, bei de« SrueralsuperiutendevtKaftan ans Kiel
die Predigt hielt. Demnächst eröffnete Geh.Ktrchemat Dr.
Pauk die erste öffentliche Versammlung mit einer längeren
Ansprache unter Bezugnahme auf die großen rrssrmatorischru
Erinnerungen Augsburgs. An Festgaben in Geld wurden
25 963 überreicht, von denen 15 000^ von dev Evan¬
gelischen Augsburgs und 10 963 von ganz Bayern auf¬
gebracht worden find.

München, 37. Srpt. Der Rest des noch fehlenden
Geldes von de« Einbruch in der K. Münze ist i«
Englischen Garten unter Holz versteckt durch Kriminalbeamte
auf gesunden worden. Der verhaftete Mechaniker König,
der den Einbruch auf Anstiftung des MüvzarbeiterS Ruf
verübt hat, Hot keine weiteren Mitschuldigen gehabt.

Fr «»rf«rt , 27. Sept. Die internationale Konferenz
für Krebsforschung wnrde heute durch dm Geh. Rat v.
Leydeu-Berliu mit dem Dank namentlich gegen die Teil-
nehmer aus England, Frankreich und Oesterreich geschloffen.
In seiner Schlußrede betonte Geh. Rat v. Leyden, daß die
Fortschritts in der Erforschung der Krebskraukheit, die den
Tierexperimenten zu danken seien, zu der Hoffnung bersch-
tigen. Laß es in nicht allzulang» Zeit gelingen werde, das
Uebel erfolgreich bekämpfen zu können.

—Dextscher FrSbelverbavp. Dienstag vormittag
wurde die 18. Jahresversammlung des Deutschen
FröbelverbandS im polytechnischen Saal in Frankfurta. M.
eröffnet. Im Namen der Frankfurter Vereine, die dem
Verband ang-körm, begrüßte Frau R. Teblöe dis Ver¬
sammlung. Stadlrat Dr. Ziehen teilte im AuftM des
Magistrats mit, daß der Verband der Förderung durch die
Stadtverwaltung, soweit eS ihr möglich sei, stets sicher sei»
könne. Der Verein der Lehrerinnen uvd Erzieherinnen, die
allgemeine Lehrerim sammluvg, der Lehr»verein uvd der
Verein akademisch gebildeter Lehre« ließen ihre Grüße
üoerSringen. Nach rin» kurzen Ansprache des VrrbanbS-
vorfitzevden, Pros. Zimmer -Bnlin-Zehlmdsrf, m der aus
die Brdmtüug einer gediegenen Bildung der Kindergärtner¬
innen hiM wiesen wnrde, gab Direktor Dr. Keller -Frank-
fort einen Ueberblick üb« daS weite Gebiet der Psychologie
des Kindes Md entwickelte eine Reihe von Grundsätzen der
«odemm Pädagogik. Am Nachmittag sprach Fräulein
Klostermauu -Bonn Sb» das Verhältnis von Schule
und Kindergarten. Fröbel habe wohl den Gegensatz
zwischen diesen erkannt nud VerektS nach einer sogevauNteu
LermkttlungSschuls gestrebt. DrS Verhältnis zwischen
Schule nud Kindergarten könne fich nur daun ideal ge¬
stalten, wenn dis Lernschulr fich auf den Grundsätzen des
Kindergartens ausbaue. Fröbel habe nnbrstrittru durch
Sachauschaunug«nd Darstellung bei den Kindern eine
höhere Stuss der Gedevkevanschauung erreicht. Die Red-
ueriu fordert die Ausbildung von Lehrkräften, die kn gleicher
Weise mit de« ganzen Gebiet deS Kindergärtuerischeu und
den Forderungen der Schule vertraut seien. Fräulein v.
Busse, Lehrerin am Pchalozzi-FröbelhauS, gab darauf ein
anschauliches Bild von der Lehrwelse ihrer Anstalt, wo
«au auch bereits mit Erfolg die UebergaugSklasse vom
Kindergarten zur Lrrnschule Angeführt habe. —Am Abend
reserierte Dr. Hübner-Frankfurt üb» die Selbsttätig-
keil des Kindes. Der Redner zeigte au zahlreichen Bei¬
spielen. wie das Sind frühzeitig den Hang nach geistiger
nud körperlicher Betätigung in fich fühle. DaS Spiel sei
daher für daS Kind nicht Erholung sondern Selbstzweck
und Lebensinhalt. Der Redner sagte schließlich von unseren
Schulpläneu, daß fie in absehbar» Zeit km Sinne der
Entlastung der Kinder eine Neuordnung erfahrm müßten.

(Fkf. Ztg.)
A«» Thüringen. Der Verein der Freunde Her-

baltischer Pädagogik in Thüringen, de« über 1500 Schul¬
männer angehöre«, und an dessen Spitze der Jena» Univrr-
fitätSprofkffor Dr. W. Rein steht, wird sämtlichen thüringi¬
schen StaatSreginuvgev in Kürze rive Eingabe zugebeu
lasten, in der gebeten wird1. daß der Beginn der BolkS-

uug vit z'samm'l ' gab die Dirn »ach. „Dafür iS die
Blaß ihre zwsahnudert wert. Und die Acker sei» sonnseitig.
Am HLaSl fehlt fich»ix. Schulden sein koaue drauf. A
bissela Sparkaffagrld iS auch da. Die eine Hälfte gehört
ja dem Bruader. Ader eS iS die andere Hälfte auch noch
g'uua!''

Der LoiSl horchte gar nicht« ehr recht hin was die
Dir» erzählte. Jetzt galt rS rasch, die Gelegenheit Seim
Schopf packen.

„AlSdaun hunderizehue die Tschekate—" sagte er.
„Ja , und die Blaß, 'S HauS und der Grund —"

nuterbrach ihn die Dirn.
D» LotSl erhob fich: „Da könnten vir ja handels¬

eins werd'a!"
„ Wann du'S halt redlich meinst!" Und die Zischga

trocknete fich die Hände au ihre« Schurz ab.
„Freilich mein' t'Sredlich!" verfichertr der Loisl. „I

Hab' dtr'S schong'sagt, daß i'S uit Sbn'S Herz bringen
könnt', a hilfloses Madel zu betrüag'ol Schlag ein! ES
gilt!" Er streckte ihr seine Rechte hin, in die die Zischga
kräftig eiuhieb.

„I möcht' mir halt a guate Behandlung auSditt ol"
«einte die Dirn.

„Ah. da fehlt fich nix!" versicherte der LoiSl, der i»
Geiste schon die tschekate Kuah schlachtete nud nach allen
Regeln der Kunst zerlegte. „Da passiert nix!" DöS iS
g'schwind vorbei! AlSdaun könne» virS morgen in der
Früah gleich angehrul"

Rorg'u in der
überstandeu!"

„Morgen in der Früah?" rief die Zischga erstaunt.
„DöS geht ja »lt. WaS saget«« dennd' Lent'l"

„DöS geht dochd' Leut' nix a
Früah iS'S am g'scheuteste«! JS'S
meiste der LotSl.

„Aber was fallt dir denn ein, LoiSl!" sagte jetzt die
Dir« ganz verwirrt. „Wir müssen doch zuerst zu« Pfarrer
gehn!"

„Zum Pfarrer?" fragte der LoiSl verständnislos.
„Zu was branch'n wir denn dazna an Pfarrer?"

„Ja , Loisl!" rief die Zischga ersetzt. „Bist den»
auf oamala Heid' word'o! Der Pfarrer«naß doch dabei
sein zu« Eiusegnrv!"

„Der Pfarrer?" «einte der Loisl. „Zum Elnsegvrn?
DöS Siech wird wohl uit verhext sein!"

„WaS für a Blech?" frng die Dirn.
„Ja , die tschekatr Kaah!" ries der Loisl.
„Wer red't denn von der tschekatr Kuah!" die Zischga.
„Wir reden doch schon die längste Zeit nix anders als

von der tschekatr» Kuah!" der LoiSl.
„Bon der tschekaten Kuah?" die Zischga.
„WaS denn sonst? Wir sein ja handelseins worden

wegen der Kuah ans handertzebs Gulden! Rorg'a in aller
Früah hol' t'S, uvd da wird fie gleichg'schlag'a!"

Ätk ?"
^DK tschekatr Kuah!"

Oh, du Lader dn verdammt» !" kreischte die Zischga.
„Weg'a dn tschekatr« Kuah sein wir handelseins worden?
Hast uit umadnmg'ced't vom Söetl nud dom Liech und



schulpflicht in allen thüringische» Staate» gleichmäßig ge.
ordnet wird und zwar so, daß die Sinder erst mit de»
vollendeten sechste» Lebensjahr schulpflichtig werden, 3. daß
die Lehrplanfordernugeu bezüglich der Fertigkeiten der
Lesens nud Schreibens in der Weise ermäßigt werden, daß
ein relativer Abschluß sür beide— mechanische Lesefertigkeit
bezüglich der Druckschrift, richtiges Schreiben lauttreurr
«orte bezüglich der Schreibschrift— erst für den Schluß
des zweiten Jahres verlangt wird und3. daß den einzelnen
Schulen möglichste Freiheit bezüglich der Lehrplangestaltung
im erste» Schuljahr gegeben wird, so daß überall dir Mög¬
lichkeit besteht, beispielsweise auch Märchen statt biblischer
Beschichten in den Lehrplan der Elemrntarklaffe eiuzusetzeu.

H«« v»rg, 36. Sept. Mit de« hier«ingetrosfeueu
Dampfer Kronprinz laugte auch ein früherer Offizier uameuS
v. Alten aus Südweftafrika au. Er hat dort ein schweres
SittlichkeMverbrechen begangen und wurde dafür vom
Bericht in Windhuk zu einigen Jahren Gefängnis verur¬
teilt. die er in Deutschland zu verbüßen hat. v. Alten war
znletzt Farmer.

Kiel, 26. Sept. Großadmiralv. Köster hat heute
einen Tagesbefehl erlassen, in de» er der Flotte dankerfüllt
Lebewohl sagt und dem Bewußtsein Ausdruck gibt, daß
dank de« Bestreben der Schkffsbesatzungen nach weiterer
Vervollkommnung die Flotte eine immer stärker werdende
Waffe in der Hand des Kaisers sein werde. — Heute vor¬
mittag um 11 Uhr übergab der Generalivspekteur der
Marine, Großadmiralv. Köster, au Bord des Flaggschiffes
Kaiser Wilhelm II, woselbst die Admirale und Kommandeure
der Flotte sich versammelt hatten, dar Kommando der
aktiven Schlachtslotte an den Prinzen Heinrich von
Preußen. Der Kaiser Wilhelm II tritt in den Verband
des 1. Geschwaders rin. Prinz Heimich von Preußen
übergab bereits gestern die Geschäfte des Chefs der Martne-
statio» der Ostsee au Vizeadmiralv. Prittwitz und Gaffrou.

Ausland.
H««g, 37. Sept. Amtlich wird gemeldet: Der Fürst

von Tabauau auf Bali hat sich samt seiner Familie be¬
dingungslos ergeben.

Baku, 26. Sipt. Gestern abend versuchte eine starke,
von einem Offizier gefühlt« Polizeiabtetlung im Cafö
Sewastopol eine Versammlung von Anarchisten, Kom¬
munisten und Terroristen auf zuheb en. Als die Poli¬
zei eiudrang, »öffneten die Auarchistrn LaS Feuer, das von
der Polizei» widert wurde. Während der Lerwirrvvg
entkam eine Anzahl von Bersammelteu, anders wurden ver¬
haftet; einer wurde durch das Feuer getötet und mehrere
wurden verwundet. Einige naheliegende HSuscr, aus wel¬
chen Schöffe gefallen waren, wurde»' gleichfalls von der
Polizei beschossen. Später gelang es noch, außerhalb der
Stadt mehrere Sri der Verhaftung entflohene, lauggesuchte
Anarchisten festzunehmev.

Madrid, 36. Sept. Ein schweres Unwetter wütete
in den Provinzen Alleaute, Brauada und Murcia. SS
rratm Ueberschwemmvngrv ein. Der Eisenbahnverkehr ist
unterbrochen. Die Ernte ist vernichtet. Zahlreich«Häuser
tu der Gemeinde Santa Reva find eingestürzt. 35 Leichen
find bereits in der Kirche geborgen.

New N»rV, 27. Septbr. Aus den Südstaaten find
Meldungen etugetroffen über den schweren Schade», dm
Tropenstürme, namentlich in den Staaten Ldustana, Misst-
stppl und Georgia angerichtrt haben. In den Straßen von
New-Orlea»s steht das Wasser4 Fuß hoch. Ruch die tele¬
graphischen Verbindungen find unterbrochen, da die Tele-
grapheudrähte in den von des Stürm«« heimgesochten Ge¬
genden zu« größten Teil heruntergeriffen find.

I » de» Vt»i«e» ei»e< SedS«des v»« Ga»
8ra «zi<r» wurden bei« Abträgen 20 Leichen gefunden.
Das Gebäude stürzte am 18. April durch das Erdbeben
ei«, und die Ruinen gerieten tu Brand. Zur Zeit der Ka¬
tastrophe warm 60 Personen in dem Hause und bisher
war nur 7 zu« Vorschein gekommen.

Vermischtes.
«i »e Dampserfähre Stralsm»d—Trelledarg.

Die Umwandlung der seit 1897 erfolgreich bestehenden Damp-
serliuie Saßnitz—Lrelleborg in eine Fährverbindung veschäf-
tigt neuerdings in gesteigertem Maße die schwedische Hau-
delSwrlt. In den südschwedischeu Provinze» hat die vor¬
jährige norwegische lllrionStrenunug von Schweden die un¬
freundliche Stimmung gegen Kopenhagen sehr verschärft,
da bei diesem Anlaß sich die Presse des „nordischen Athen"
fastauSuahmsloZeiuerzügrlloseuSchadenfreudeaufschwedlsche
Kosten überließ; der vorige Kopenhagen» WeihuachtSmarkt
soll das Ausbleiben der Kundschaft ans dem reichen Süd-
schweben nach Millionen za berechnen gehabt haben. Seitdem
aber die Dampserlinie Warnemünde-Tjedser in eine Fähr¬
verbindung umgewaudelt ist, gehen die südschwedischen Pas¬
sagiers und besonders such Güter über Kopenhagen«ach
Deutschland, da man auf diese Weise ohne Umsteigen bezw.
Umladeu von Schweden nach Berlin gelangen kann. Mehrere
Handelskammern und sonstige wirtschaftliche Korporationen
der genannten schwedische» Landesteile haben sich jetzt zu
wiederholten Malen nach Stockholm mit Petitionen um die
Errichtung der vorgenannten neuen Fährverbindung mit dem
deutschm Nachbarlich gewandt. Von Saßnitz ist dabei
Abstand genommen worden, teils, weil sein Hasen sich sür
die Aufnahme einer Dampfersähre wenig eignen soll, teils
weil die Verbindung über Rügen nach Stralsund-Berlin z«
umständlich erscheint. Man hatte als südlichen Zielpunkt
früher die Norbspitze der westlich von Rügen gelegenen Insel
Hiddensee angenommen, von deren Sädspitzr ein Eisenbahn-
dämm nach dem Festland in der Nähe von Stralsund gelegt
»»den sollte; jetzt aber scheint«an schwedischerseitS die
nördlich von Stralsund gelegene festländische Lootsenstatlou
Barhöft bevorzugen zu wollen. Natürlich aber müßte dabei
die deutsche Zustimmung und finanzielle Mitwirkung gesichert
sein. Die sehr beträchtliche südschwedische Ausfuhr nach
Deutschland über Kopenhagen wird bisher durch diesen Um¬
weg wesentlich verteuert, und der dortigen öffentlichen
Meinung scheint dieser Zustand«« so unangenehm» , als
mau nach Leu vorjährigen Erfahrungen mit dem Skaudi-
usviSmuS in steigende» Maße Sympathien für einen An¬
schluß au die süduachbarliche Großmacht empfindet.

Ei« Gchülera«fs«tz über d«< A»t»« »bil wird
einer sächsische» Zeitung zur Verfügung gestellt. Er lautet:
„DaS Automobil ist das neueste Fahrzeug der heutigen
Gegenwart, weshalb es aus den Straßen auch die Kind»
immer spielen. ES wird« ft Benzin oder Elektrizität ge-
iprist, wodurch der Geruch und die Fortbewegung entstehen.
Mau hat 2-bis 80pf»digs kräftige Automobile, was gleich
ist « ft der Schnelligkeit je nachdem. SS hat ein oder mehr
Zylinder, ab» nicht so welche wie Hüte und Lampen. Das
Automobil ist heute noch ein Sport für reiche Leute, deshalb
wollten wir uns auch eins asschaffru, wohingegen eS ab»
bei uns noch zwei schatten Seiten hat, den Later wegen
de« teuere» Geld, die Mult» wegen der Gefahr damit.
Wenn ein Automobil kommt, ertönt das Signal der Hupe,
doch kann man daun mehrstevs auch schon tot gefahren fein,
weuuS einen trifft. Die Schnelligkeit des Automobils hängt
ab von den DunlopS, CovtineutalS oder ExzelsiorS, die um
seine Räder fitzen und ans den Landstraße» den Staub weg-
radieren. Wenn sie aber ein Wettrennen machen, daun
neunen sie das Herkommer-Kohnkurreuz, weil sie so schnell
Herkommen, oder wenn sie Rriseukoufekt haben, weil fie daun
überhaupt nicht Herkommen. ES gibt auch Automobildroschkeu
in Leipzig; wenn fie am Tag loSgelasseu werden, gehen fie
ganz gut, des nachts hat sich schon einer heimlich damit
lotgefahreu. Hinte« haben die Automobile ein Schild mit
Nummern und Buchstaben, was aber keinen Zweck hat, in¬
dem« au nicht weiß worum, weil da immer Schmutz an-
spritzt. Wenn et» Automobtl nicht will, bleibt es stehen,
denn müssen Ferde eS wegzirhev, warauS» au steht, daß
die Ferde doch nicht ganz abgeschafft wttdeu können. Wenn
«an loSfabreu will, so dreht« au vorn wie bei«tu» Orgel,
statt der Töne sängt eS dann hinten an zu stinken und läuft
davon. Die Polizei kennt alle Besitzer von Automobilen

und hat ste nummeriert. Wenn fie durch die Straßen fahren,
paffen die Schutzleute schön aus, damit den Automobilisten
nichts passiert. Die Führ» der Automobile heißen Schofföbr,
einer ist kürzlich auSgerückt, weil er einen totgesahreu hette,
-aS braucht er gar nicht." _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Stuttgart , 27 . Sept . Auf dem Herbstfruchtmarkt

im Etadtgartensaal waren -um Verkauf angemeldet : 45 000 üx
Winterroggen , 109 500 lr§ Winterweizen , 69900 Winterdinkel,
5000 kK Wintergerste . Verkauft wurden 15 000 Lx Winterroggen
Preis 19 44 000 kx Winterweizen Preis 23 20800 icx
Winterdinkel Preis 18.40 ^ pro 50 Kilo.

Kartoffel.
Nagold , 23 . Sept . Verkäufe zu 3 verlesene zu 3.50

per Zentner . ^ ^
Güudriugen , 28. Sept . Verkäufe zu 2.20 ^ per Zentner.

Hopfe «.
r. Mötziugeu , 27. Sept . Der Hopfenhandel ist im Schwünge,

die Hälfte des Ertrags bereits an den Mann gebracht. Verkäufe
werden zu 100 ^ nebst Trinkgeld abgeschlossen.

r. Vom Bodensee , 27. Septbr . Hopfenpreise in Tettnang:
Späthopfen 60 —90 vereinzelt wurden letzter Tage per Zentner
auf 95 ^ angelegt . Im Frühhopfengeschäst ist der Handel ziemlich
belanglos.

Saateustaudsbericht für Württemberg
vom Mo « at September 1906.

Die nach mehr als zweimonatlicher unbeständiger und regnerischer
Witterung EndeJulieingetreteneTrockenheithielt in dem ganzenMonat
August an und setzte sich auch bei geradezu sommerlicher Temperatur
in dem ersten Drittel des Monats September fort . Erst mit dem
10. September trat Abkühlung, verbunden mit vereinzelten Nieder¬
schlägen ein.

Für das Erntegrschäft war die trockene Witterung außer¬
ordentlich günstig, und es konnte sowohl der Haber als daS Oehmd
überall gut eingebracht werden . Die Oehmdernte ist qualitativ und
quantitativ sehr gut ausgefallen und hat in vielen Gegenden nahe¬
zu einen so großen Ertrag geliefert wie der erste Schnitt . Dagegen
fällt das sogenannte Herbstfutter infolge der Trockenheit vielfach
mager aus und auch für die Bestellung der Winterfrüchte wäre eine
gehörige Durchfeuchtung des Bodens erwünscht. Den Kartoffeln
ist die trockene Witterung der letzten 6 Wochen sehr zu statten ge¬
kommen, so daß die nachteilige » Wirkungen der Nässe , welche im
Juni und Juli herrschte, wenigstens nicht in dem Maße wie be¬
fürchtet worden ist, sich geltend machen konnten. Auf schwereren und
nassen Böden wird freilich der Ertrag ein kaum mittlerer sein;
auch weisen diese Böden vielfach kranke Kartoffeln auf . Leichte und
durchlassende Böden wie auch spätere Sorten geben bessere Erträge.
Die Ernte des Späthopfens ist in vollem Gange und liefert ein
gutes Produkt , wogegen die Menge unter Mittel bleiben wird.
Der Stand der Obstbäume zeigt die gleiche Note wie im Vormonat,
und im Durchschnitt des Landes wird hienach sowohl in Aepfeln
als in Birnen der Ertrag ein annähernd mittlerer sein, wogegen
der Stand der Weinberge sich gegenüber dem Vormonat noch weiter
verschlechtert hat, so daß Heuer der Menge nach im Landesmittel
nur ein geringer bis sehr geringer Ertrag zu erwarten ist.

Eingesandt.
Geehrte Redaktion!

Als ich am Dienstag abend8 23 hier avka« , begab
ich» ich in die BahuhosrestauraLion, vm ein Glos Bür za
trinken. Dort ist bekanntlich von amtswegeu rin Plakat
angebracht, woruach jeder Zua abgeiuftu wird. Ich war
deshalb beruhigt, den Zug 8.35 nach Ebhauicn nicht zu
versäumen. Ais mir die Zeit etwas lange wurde, sah ich
nach und fand den Zug schon in Bewegung. ASgerufeu
war er aber nicht. ES dürfte doch im Jaterrffe des
reisenden Publikums strenge Ncchachtnug der Vorschrift des
Abrufens am Platze sein. —s.

Die bekannte Teefirma Metzmrr , Frankfurt a. M., widmet
diesmal den Schülern Stundenpläne,ihochkünstlerische Originalarbriten
von Professor von Bolkmann und H. Schroedter , vorzüglich geeignet,
Liebe und Verständnis zur Kunst zu wecken.. Die Pläne find in
den Verkaufsstellen von MeßmerS Tee gratis erhältlich.

Der heutigen Auflage liegt ein PreiScouraut des
Münchener Eugros -Versaudthauses Gebr . I . « . P . Schulhofs
bei, welches besonders für Wiederverkäufer empfohlen werden kann

Hiezs daS Plauderstübchen Nr. 38
Wttter«»s»v»rh ersetze. Samsiag dru 29. Sept.

Trübung, mild, vorerst noch kein wesentlicher Niederschlag.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil

Zaiser (Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

alles haarklsau wissen müaff'o von weg'a dem Heirat'«!
Und iatz möcht' er sich auf oamal auf die tschekate Kuab
anßired'n, weil's ernst wird! Du Lump, du spotrschlechtn!
Und so einer möcht' a bilfloseS Madel glovb'n mach'«. Laß
rr fie uia betrüg'» könnt'! Halt' du ander«sür an Narre«,
du Lagrubeutel, du höllischer! Retzgertulfl, malestjischer!"

D» LoiSl riß zu sein» Rechtfertigung mehrere Male
den Mund ans. Er vermochte aber nicht zu Wort zu
komme».

„I will dir außizüud'n, daßd' nimm» einer stadest!"
Mit diesen Worten ergriff die Dirn den Kessel«eit de«
Waschwasser am Herd. Der Loisl wich in einer dunklen
Vorahnung unwillkürlich ein paar Schritte gegen die Knchel-
tär zurück. „I will dir die tschekate Kuah eintränkev, du
Sakra, du damischer!"

Noch ehe der Loisl auSweiche» konnte, »goß sich die
ganze Flut des WaschktffelS über ihn.

„Himmelsait'a noch amal eint!" schrie er. I » nächsten
Augenblick glaubte er einen derben Fußtritt zu verspüren
und Solperte aus der Kachel in den HaaSgaug. Unter
der Kucheltür hätte» bald den Kaschper über den Hansen
grrauut, der gerade aus de« Stall kam und auch noch
clliche Spritzer ans de« Waschreffel abbeka».

„Mir scheint, heut' hat sie wieder ihren guat'a Tag!"
«einte der Knollen Kaschper lakonisch, ohne sich weiter auf-
zaregeu.

„Der Trust soll di' hol'a mitsamt deiner tschekat'u
Kuah!" rief d» Mrtzgrr LoiZl, der au seiur« ganzen

Körper die warme Flüssigkeit spürte, indemu sichi« HarrS-
gang erbittert umdrehte.

Da sah er, wie die Dirn aus einer Ecke einen hölzernen
Kübel mit einer noch verdächtigeren Flüssigkeit holte. Ein
rasch» Blick belehrte ihn, daß eS der SchweinStravk war.
Die Zischga hob die Butt'u drohend in die Höhe. Da war
aber der LoiSl mit ein paar verzweifelten Sprüngen schon
bei der Tür draußen.

Er sprang bis zu« nächsten Heuschober und wälzte sich
einmal ordentlich darin, o« etwas trocken zu vndev.
Glücklicherweise war er schon fast dunkel geworden, so daß
er sich heimlich nach Haus« drücken und dort wieder einen
appetitlichen Menschen aus sich mache« konnte.

Als ihn der Metzger Krust am nächsten Morgen fragte,
wie denn der Handel um die tschekate Kuah dn Knollen
Zischga auSgegaugeu sei, « einte er: „Geh' selb» handeln!
Zieh' dir aber ja koa FeiertagSg'waud dazu« an!"

Dort unten t« der Münze.
Ein Münchener Volkslied , nach bekannter Melodie zu fingen.

Dort unten in der Münze,
Da steht ein Wasserrad.
Wer Goldstück' sucht, der find't se.
Wenn er Courage hat.

Du sollst den Nächsten lieben!
Aus diesem edlen Grund,
AuS Mitleid mit den Dieben
Fehlt Wächter dort und Hund,

Und daß fie nicht erschrecken
Schon bei Beginn der Tat,
Fehlt auch die Leut' zu wecken,
Der Klingelapparat.
Drum brauchst Du neue Knöppe,
Wart ' ab die Bachauskehrl
Das Rad dient dir als Treppe —
Juchhei eS geht nicht mehr.

Bald stehst Du vor zwei Türen — Drum danke Du dem Himmel,
O frag nicht lang , warum ! Daß unser edler Staat,
Denn alle beide führen Trotz seinem Ak'enschimmel,
Ins innere Heiligtum . Kavaliersmanieren hat!

Von Eisen ist die eine DaS Geld ist ihm Chimäre,
Zum Schutz des roten SoldS ; Er prägt 'S s. konäs psrän,
Jedoch die andre, kleine, Und stiehlt man'S ihm — auf Ehre!
Ist Dir zu Lieb' von Holz . Man spart ihm Zeit und Müh!

Ein Fußtritt ! Eie zersplittert . Ob Gold , ob in Papieren,
Und dort wie auf der Bank , Ob Note , Wechsel, Scheck,
Liegt'- frei und unvergittert Das Geld muß zirkulieren —
Für Dich bereit im Schrank. DaS ist sein einziger Zweck.

„Nicht im Tresor ?" Verwundert Auch so kommt'S zu den Leuten.
Sagst Du : „Das find' ich stark!" Drum wer'S nicht lassen kann,
„Wozu ? Bei lumpigen Hundert - Der schaffe nur beizeiten
Unddreißigtaufend Mark !" Eich Wasserstiefel an!

Ja , wär ' eS ein Privatmann , Hinein ! nur nicht geschauert!
Der solches tät ' — ei ! waih ! — ES ist die höchste Zeit.
Lacht in der ganzen Stadt man Denn nur vier Wochen dauert
Ob seiner Schlamperei . Ditz ganze Herrlichkeit.

Kommt erst der Bach gelaufen.
Dann . Freu ^ chen, geht- nicht mehr,
D 'rum willst Du nicht ersaufen,
Sei klug und stiehl vorher!

Edgar Steiger in den „Münch. N . Nachr."

Abgeführt . Ledige, ältere Dame : „Schon fünfzig Jahre alt,
Herr Oberst? Und dabei leider noch keine Gelegenheit gehabt, «ine
Waffentat zu vollbringen !" — Oberst : „ Nicht zu ändern ! Gnädigste
wissen ja selbst: Man kann alt werden , auch ohne Eroberungen
gemacht zu haben !" ,



Bekanntmachung.
Auf der Schweiuezachtstation iv Gi » bli « ge » find wieder augekbrt

worden 11 männliche mid 10 weibliche Ferkel.
Bestellungen seiten» der Mitglieder des laudwirtsch. BezirkS-vereink

»l» « t Herr BereiuSsekretär <8 aiser  entgegen . Der Preis pro Zwei
Mouat -Alter uud pro Stitck beträgt 36 ^ für die männlichen onl
30 für die weiblichen Ltere.

N «g» ld , de« 25. September 1906.
Der Vorstand des laudwirtsch. Bezirks-Vereins:

Oberamtmmm Nitter.

Nagold.
I « Wege der ZvangSvollstrecknug wird am

Samstag , »e« 2». Sept ., vorm. 11 Uhr
folgende» gegen bare Bezahlung verkamst:

1 gut erhaltener fournierter Kleiderkasten, 1 älterer
Kleiderkasten, 1Stück Kleiderstoff, 1rm gespaltenes Holz
und Schwarten, 1 Hausen Hartholzreiß und Wellen,
sonstige Heinere Gegenstände, der Kartoffelertrag aus
zwei Bürgerstückle im Galgenberg.

Zusammenkunft bet« Pfanblokal.

_ Käufer,  Gerichtsv.
Nagold.

Bringe « eine g« t eingerichtete

Mil « IvLIriseLLvir » Lvlriei»
io empfehlende Erinnerung und bitte um fleißige Benützung

lLüfsi'msislsi'.

Z
Sn » nufere» Lager «« »gewählter « »b beliebter Rustkalirn

>für Klavier - Boeal - « nb J » ftr » « e» tal Mnfik
, wir die folgenden, besonder» auch zu Geschenke » :

Koch, M . Choral - uud Arieubuch zeb. für Klavier oder
Harmonium 4

— Choralbnch geb für Klavier oder Harmonium 3
Saug uud Klaug III . Bd. geb. 12
Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst, mit

Klavbegl. 2 SO ^
„ deutsche „ 1 SO

dasselbe geb. 3 SO und 2 60 ^
1V0 Volkslieder 1 20

Deutsche Klänge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl. 1 SO, gel>̂ 2 60 H

Im Tauzsaal für Klavier 1 SO Z
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 SO ^
Kaulbersch , Album von Volksliedern 2

— , Silcher -Album 2
Tanz -Album 1 30

Liederkranz für 1 Singst, und Klao. 3
Koschat -Albnm für 1 Singst und Klav. 3
Der kleiue Spieler uud Säuger 2 Hefte s. 1 und 1 ^ SO
Tschirch , Volkslieder für Klav. 1 ^
Schmitt , musikalisches Schatzkästlei « 1 40
Koch, M ., Instruktive Unkerhaltmigsstücke Heft 1 und 2 L 80 ^
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann , !

Der Freischütz, Die weiße Dame, Carmen etc. L 80
Touger ' s Taschru -AlcumS L 1

Alle M » fik«lie » , auch die Editionen Kauz , Petor », Breit-
!k»pf « . Härtel , Gtet « gräber , Aabree , Loage « ete . eie.
Iwerden, soweit nicht vorrätig — rafch uud billig besorgt.

Bei Barzahlung 1V °/g Rabatt !!

8 . LI. Lsiser 'rv,«
It u «l»lLai »alin »x.

Negold.
Der nnf Samrteg , 29. Septbr .,

nechmUtag». 2 Uhr «»»geschriebene
Zwaag - verkaaf findet

nicht statt.
Haas « , Gerichtsv.

Zur Bieuenfütterung
empfehle ich

la ssälttliZ
Msllr «cjer

Nagold. LoL.

H 2M M
wervev gegen 1'/»fache Sicherheit
von eine« pünktlichen ZWSzahler
«afzaaehWe « gesucht.

SnSknnft erteilt die Exped.

Nagold.

ist zn haben bei
Gottlieb Hirth.

Nagold.

Prima saure

SS — 4V Liier gute

MülvI»
wird per 1. Oktober ab gefucht.

Offerte nvter Nr . 4S48 an
Vaubv LOo .Pfarzhei « erbeten.

Ein junger, tüchtiger

Herbrauer
fiadet Stelle in der
Brauerei Schwane Nagold.

Nagold.

Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter ans Möbel

kann sofort etatret -n bei
Gottlob Benz , Schreinermstr.

Solide

Arbeiter
für danernd gesucht von

I . I . Ziegler,
Baeula -Jabustrie Wtlbberg

«aiw.
Sin tüchtiger

ß

r
V

S
»»

rar NergklgngkNklgklgnür lgngng n gt

Nagvld . ^As«e«- v. ssinrieGnselstionD
tür lserbst unei LIinter

find » e« elngetroffrn: ^

lackest: rckvsrr «ni>strbig, Xrsgen, «
Pelerinen, Meioir, llegenmsutel,
Mrsckrn-^sletot: «ni -Eckest:

în größter A » <w «hl empfielt billigst

Klvrnr , L ^ 1i » tLLi » ßx « r.

Fahrknecht
findet Stelle bn

Emil Moros , Kutscher
im Rappen.

Mostihfel
bringen im Laus der nächsten Woche auf hiesigen Bahn¬
hof uud nehmen Bestellungen hiesür entgegen

Llürlnor « .

sü X » A » lch . dst

^8 Al» vorzüglicher »ud doch billige» Getränk für K »«» k« 8 !!
^empfehle « einen ^ M

8 DxWWl - AMWZW k
Hsg i vi » . 8Ü8 «liolL u . ivolrl8 «l»»»eolr «i»ch.) HH.
M Hervorragendes Stärkungsmittel für Blutarmut , BleichsuchtM
M uud Mageuletdeu . M
M Nll - i» verk «uf für Nag . ld : HU

A Heft. Strenger»x»« °r. F
O » » U » V » U « » U » MN » » UUUU » U«

Nriteabarg a . N.

Samr -GM.
Zum sofortigen Eintritt finden

S Mälzer u.
1 Kellerburfche
gutbezahlte Stelle
E . Stein sche Brauerei.

Sägergesuch.
Zu baldige« Eintritt suche ich

eine» ältere « tüchtige « Säger
für Knndeufägmühle. Suter Brr
dienst wird zugrfichert uud sehe Of
ferteu gern« entgegeu

W . Kleinfelder
z. Memeumühle Merkltoge « .

IN !7 ....
offerieren sjchrUtzp UM , UMsttzM.

Llekirücker LMsunindsö ffsgoli PM-»:,-»,-,).
Er,olgrerchjies Brrfahrm gegea alle Ättcn Gicht, RhenmatismuS,

^Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzlridru nnd allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder sind angenehm zu nehmen und wirken sicher, wa»
au» vielen AuerkenniurgTschrctbrnzu ersehen ist.

Nutzer Gv « « tag » ist baS Bab täglich gröffmet und
j ladet zum Besuch ergebenst ein

fkinsbes ^ kisnrknkstl'

U « terj »ttt « ae » .
Eine

Fntterfchneid-
mafchine

(die Wahl zwischen einer bereits
noch neuen, oder eker älteren ), Hai
preiSwördig zu verkanfkn.
Johann Georg Brösamle,

Maurermeister beim Lamm.

Ziehung 1. tis 6. Oktober 1906

Leime llürkberger
13597 Kvvlkins mit

300000-
iisuptgvivinnv dsr OoM

.100000
. 40008

bare L1 Klli.. 111̂o8e IÜIU
P»rt« mt Lift« »» Pf̂ Ri»»»-,»««
« VK- »ehr, »rrsende»^ »

IGeneralvertreter : v . » reit

AiM»tstäv ^ str. 46

Eiu auständiae^ fl ißigeZ Mädchen,
nicht «nter 18 I hren, welches schon
gedient hat uns gute Zeugnisse be¬
sitzt, wird aus Marti «! gesucht.

Zu erfragen bei der Sxped.

Em ehrlliykö, fik.bi'veS, 18—20
Jahre alte»

Mädchen
wird sofort  nach Zürich gesucht.

AurkuvfL erteilt die Exped.^

Gesuch: für Küche und Haushalt
ein willige», erfahrene»

bis 1. oder 15. Ott . Lohn n. Be-
handlvng gut.
I . Wintterle , Tekgwareugesch.,
Pfsrzheim , Oestl. Kar!-Fr .«Str .6.

empfiehlt « . V.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Totgeborene» Mädchen des
Gustav Wölber Schwanenwirt » hier,
den 26. Sept.
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